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Vorfriede mit Diumimicrr.
Landung deutscher Truppen ans den Aalandsinjeln. — | tcuc Drrsenkuntzen.

Das Dorgehen Japans in Sibirien.
Berlin , 6. März 1918. (WTB .)

In Buftea  ist gestern abend 7 Uhr der Borfriede mit
Rumänien abgeschlossen worden . Es wurde eine vierzehn-
tagige Waffenruhe vereinbart , innerhalb welcher der ent-
gültige Friede abzuschliesten ist auf folgender Grundlage:
Abtretung der Dobrudscha bis zur Donau , der Vrerbuvd
sorgt für Erhaltung eines rumänischen Handelsweges über
Eonstanza b«s zum schwarzen Meer . Die von Oesterreich»
Ungarn geforderte Grenzberichtigung wird grundsätzlich an¬
genommen . Entsprechende wirtschaftliche Maßnahmen wer-
den grundsätzlich zugestanden . Rumänien demobilisiert so¬
fort , mindestens 8 Divisionen , die übrige Armee nach Wie-
derherstellung des Friedens zwischen Rußland und Ramä»
men . Rumänien räumt sofort das noch besetzte österretchifch»
ungarische Gebiet und verpflichtet sich Truppentransporte
der Verbündeten nach Odesia eiseubahntechnisch zu unter-
stünen und die Offiziere der mit dem Bierbuud im Kriege
befindlichen Machte zu eutlasieu . Der Vertrag tritt sofort
in Kraft.

m

Frr/rrtfü̂ rrlrop mit iHurnSnirn.
Berlin . 6. März. (WTB . Nichtamtlich.) Aus Bukarest

mtb  vom 5. März gemeldet : Im schloß Buftea bet Bukarest
pures heute 7 Uhr nachmittags von den bevollmächtigten Ver¬
tretern der Vicrbundmächte und Rumäniens folgender Vertrag
unterzeichnet.

Beseelt non dem gemeinsamen Wunsche, den Kriegszustand
-wischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn . Bulgarien und der
Türkei einerseits und Rumänien andererseits zu beendigen und
den Frieden wiederherzustellen, sind die Unterzeichneten, und
zwar der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes . Kaiserlicher
Wirklicher Geheimer Rat Richard von Klihlmann , als Bevoll¬
mächtigter Deutschlands, der Minister des K. u. K. Hauses und
des Aeußern Seiner K. u. K. apostolischen Majestät . Geheimer
Rat Odokar Graf Ezernin non und zu Ghudenitz, als Bevoll¬
mächtigter Oesterreich-Ungarns , der Vizepräsident der Sobranje.
Dr . Mcntfchstoff. als Bevollmächtigter Bulgariens . Seine Ho¬
heit der Großawfir Talaat Pascha als Bevollmächtigter der Tür.
kei einerseits und Herr P . G. Argetoianu als Bevollmächtigter
Rumäniens andererseits , nach Prüfung ihrer Vollmachten dahin
Übereinkommen . daß. nachdem der zu Foesani am 9. Dezember
1917 Unterzeichnete Waffenstillstandsr .ertrag am 2. März ge¬
kündigt und am 5. März 1918 um 12 Uhr mittags abgelaufen
ist. vom 5. März 1918 Mitternachts an eine vierzehnlägige
Waffenruhe mit dreitägiger Kündigungsfrist laufen soll. Zwi-
scheu den Unterzeichneten besteht vollkommene Uebereinstimmung
darüber , daß innerhalb dieses Zeitraumes der endgültige Friede
abzuschliehen ist und zwar auf der Grundlage nachstehender
Vereinbarung

1. Rumänien tritt an die verbündeten Mächte die Dobrud¬
scha bis zur Donau ab.

2. Die Mächte des Vierbundes werden für die Erbaltung
des Handelsweges für Rumänien über Konftantza nach dem
Schwarzen Meer Sorge tragen.

3. Die von Oesterreich-Ungarn geforderten Erenzberichil-
gungen an d ;r östcrreichischunqarisch-rumänischen Grenze wer¬
den von rumänischer Seite grundsätzlich angenommen.

4.  Ebenso werden der Lage entsprechende Maßnahmen auf
wirtschaftlichem Gebiete grundsätzlich zugestanden.

5. Die rumänische Negierung verpflichtet sich, sofort minde¬
stens acht Divisionen der rumänischen Armee zu demobilisieren.
Die Leitung der Demobilmachung wird gemeinsam durch das
Oberkommando der Heeresgruppe Mackensen und die rumänische
Oberst.« Heeresleitung erfolgen . Sobald zwischen Rußland und
Rumänien der Friede wicdcrhergestellt ist. werden auch die übri¬
gen Teile der rumänischen Armee zu demobilisieren sein, soweit
sie nicht ' zürn Sicherheitsdienst an der russisch-rumänischen
Grenze benötigt werden.

6. Die rumänischen Truppen haben sofort das von ihnen
besetzte Gebiet der österreichisch-ungarischen Monarchie zu
räumen.

7. Die rumänische Regierung verpflichtet sich, den Trans¬
port von Truppen der verbündeten Mächte durch die Moldau und
Besiar .ibien nach Odesia etfenbahntechnifch mit allen Kräften zu
unterstützen.

8. Rumänien verpflichtet sich, die noch in rumänischen Dien¬
sten stehenden Offiziere der mit dem Vierbunde im Kriege bc-

f'ndlichen Mächte sofort zu entlasten. Diesen Offizieren wird
seitens der Vterbundmachte freies Geleit zugesicherr

9. Dieser Vertrag tritt sofort in Kraft. Zu Urkuad desien
haben die BevcllmÜchtigten diesen Vertrag unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

Ausaekeitigt in fünffacher Urschrift in Buftea am
5. März 1918.

(Es folgten die Unterschriften.)
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Der deutsche GeneraMal»
— — meldet: J

W. T. S . Großes Kaupiquartier, den
6. Mar ?. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Heftige Feuerüberfälle richtete der Feind gegen unke«̂
Stellungen auf dem Nordufer der Lns . Ein starker eng¬
lischer Vorstoß bei Waasten wurde im Nahkampf abgewiesen.
Beiderseits der Scarpc und in Verbindung mit eigenen er¬
folgreichen Erkundunpen nördlich und südwcjtllch von
St . Quentin lebte die Gefechtstätigkeit aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten Artilleriekamps . Stncmab-

tellungen drangen in der Gegend von Ornes in die franzö¬
sischen Gräben und brachten 28 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Südlich vom Rbein -Marne -Kanal . im Lannertal und

bei Altkirch rege Tätigkeit der Franzosen.
OestlicherKriegsschauplatz.

Im Verfolg der von der finnischen Negierung erbetenen
militärischen Hilfe sind deutsch Truppen auf den Aalands-
inseln gelandet.

Der Waffenstillstandsvertrag mit Rumänien ist von
neuem formell unterzeichnet worden . Friedensvel Hand¬
lungen schließen sich unmittelbar an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeistee: Ludendorff.

Abendlirricht.
Berlin . 6. März , abends . (W5B Amtlich.) Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

| | Der österreichische GeneralstallT= = =  meidet: -
Wien , 6. März . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird ver-

lautbart:
An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.
Der Wasfensttllftandsvertrag mit Rumänien wurde formell

unterzeichnet. Auf Grund desselben beginnen nuitmehr die
Fliedensverhandlungen.

Der Chef des Generalstabes.

20 (100 Tanne» versenkt.
Berlin . 5. März. (WTB . Amtlich.) Unsere Unterseeboote

haben im Sperrgebiet um England neuerdings 20 009 Brutto-
Registertonnen feindlichen Handelcschiffsroumes versenkt. Bon
den vernichteten Schiften sind zwei besonders wertvolle, bewaff¬
nete Dampfer von le 6000 Brutto-Rsgistertonnen tn geschicktem
Angriff, schärfsterfeindlicher Gegenwirkung zum Trotz, aus
demselben Eeleitzuge herausgeschosien worden. Einer der
Dampfer hatte Munition geladen. Zwei weitere tief beladene
Dampfer wurden an der Ostküste Englands ebenfalls aus Ge¬
leitzügen hevausgeschosien.

Der Chef des AdmlraLftab» der Marine.

London , 6. März . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der Dampfer „Calgarian " ( 17,500
Bruttoregistertonnen ), der früher der Allon -Linie gehört hat
und im Jahre 1914 gebaut worden ist. ist Freitag Nacht an
der irischen Küste versenkt worden . Es heißt , daß mehrere
Torpedos auf das Schiff abgeseuert worden seien . Wie ver-
lalltet fiihrte das Schiff eine Besatzung von 400 Mann imb
hatte außerdem 150 Matrosen der Kriegsmarine cm Bord.

London , 6 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Reuter . Etz
verlautet , der Dampfer ..Kcnmare ". ein Schiff von 13.030
Bl -uttoregistertonnen aus Cork sei Montag von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert worden . Sechs Mann der Be¬
satzung wlirden von einem vorüberfahreuden Kohlendampfer
ausgenommen.

pif Pannidiatt des „Swa' lrr“ mt Ort.
London , 6. März . (WTB . Nichtamtlich .) Reuter . Die

„Times " melden aus Valparaiso : Ein gestern in
Talaahuano angekommener Schooner . der von der Insel
PagueS kam, brachte 58 Offiziere und Mannschaften der Be-
satzung des deutschen Hilfskreuzers „Seeadler " , die vorh -i
aus dem Sckooner Tortuna bei der Insel Paquis Schiffbrru»
erlitten hatten , mit.

Sie Landung anf den AaiMMrln.
Berlin . 6. März. (WTB . Amtlich.) Ein zur Errichtung

eines Etappenplatzes für die Hilfsaktion nach Finnland be¬
stimmter Teil unserer Seestreitkräfte hat am 1. März nachm0
tags bei Eckeroe auf den Aalandslnkein geankert.

De, Chef des Admiralstabs der Marine.

v'.t -tlMt AaIav>strvkWoii.
Berlin . 6. März. Die deutsche Unternehmung der Aalands.

Expedition erfolgt , wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt, ausschließlich auf Grund der dringenden Hilferufe der
finnischen Regierung . Die Berechtigung Deutschlands, der fin¬
nischen Regierung auf deren Wunsch Hilfe zu bringen , ist von
keiner Seite , auch nicht von Schweden, angezwetfelt worden
SchwedischeZeitungen haben sogar betont , daß auch die Berech¬
tigung Deutschlands zu einer Landung auf den Aalandsrnseln i»
keiner Weise bestritten werden kann. Deutschland hat sich
Schweden, trotz seiner absoluten Berechtigung zum IclbTtänl'
Handeln vorher ins Einvernehmen gesetzt und es ist eine -
ständigung mit Schweden zustande gekommen. Deutschland v
das schwedische Hllfswerk auf den Aalandsinftln . dem es volle
Sympathie entgegenbringt , iw keiner Weise stören. Was Ruß¬
land betrifft , so hat dieses noch dem deutsch-russischenFriedens¬
vertrage die Verpflichtung übernommen , seine Trupp ?» von
den Aalandsinjeln . wie überhaupt aus Finnland zuriickzuzieb-
Kommt es dieser Verpflichtung nach so werden keinerlei Diii
reuzen zwischen deutschen und russischen Truppen in Finnland
sich ergeben Eine Einmischung in die inneren Verhältnisse be-
deutet die Aktion insofern nicht, ols Deutschland weiter nichts
tur , als die rechtmäßige finnische Regi-crung . die es ebenso wie
die russische Negierung seinerzeit anerkannt hat und deren Be¬
vollmächtigte sich in Berlin befinden , zu unterstützen Diese Re.
gierung ist von dem ganzen finnischen Landtage rechtmäßig e;n-
gejetzt worden. Als die Revolution durch die marimalistisö "-
Machenschaften in Finnland angezettelt wurde . Hot sich c
Nebenregierung von russischen Sozialisten eingefunden.
konnte sich auf keine andere Autorität stützen, als auf die
jonette der Roten Garde , und sie gerät , wie es scheint, ins "
ken Das deutsche Vorgehen erfolgt somit unter voller 31:
rität der gegenwärtigen finnischen Regierung und ist nach
Seiten unanfechtbar.

Unjere Gr<v'ge uw Osten.
Berlin , 5. März. (WTB .) Durch den Frieden mit Rußland

ist der Zweifrontenkrieg beendet. Der eiserne UmNammerungs-
ring um Deutschlandist gesprengt und die militärische Armfrei'
heit für die Restfronten gewonnen. Der Friedensschluß mußte
bis zum letzten Ende mit den Waffen erkämpft werden. Dieser
Kampf mit dem weitüberlegenen Milltonenheer des gewaltige»
russischen Reiches, das der Entente größte Hoffnung war,
dauerte rund 43 Monate. Er wurde zu einem ununterbrochene»
Siegeszuge , seitdem die Generale Hindenburg und Ludcndorff
die Führung der Operationen im Osten Übernahmen. Die
250 000 Mann starke Narew-Armee wurde von einer deutsche»
Minderheit in den letzten Augusttagen 1914 bei Tannenberg i»
offener Feldschlacht vernichtet. 500 Geschütze und 90 000 Ge.
fangene blieben dabei in deutscher Hand und 40 000 tote Rusie»
bedeckten das Schlachtfeld. Am 10. September desielben Iah.
res wurde die gleich starke russische Znvasionsarmee des Gene,
rals Rennenkampf an den MasurischenSee » nach einer schwere«
Niederlage zum fluchtartigen Rückzug gezwungen und damit Ost-
Preußen bis auf da» Grenzgebiet vorläufig befreit. Cs folge»



die Schlachten mn Lodz. Me fast 140 000 Gefangene einbrachte«.
Hm 6. Dezember fällt Lodz und die russischeDampfwalze rollt
nrch^Warfchau zurück. Anfang Februar 1915 wird unter Gene¬
ral Siewers die zehnte russische Armee, die erneut in Ostpreußen
einfallen wollte, zwischenJohannesburg und Pillkallen in einer
groß angelegten Umfassungsfchlacht geschlagen. 100 000 Gefan¬
gene und unzählbare Geschütze und Beute an Material fallen in
deutsche Sand . Im Mai 1915 erfolgt die Durchbruchsschlacht
von Gcrlice -Tarnow Im Hochsommer desselben Jahres erfüllt
fick, das Schicksal Polens Die Norew -Linie wird den Russen
entrissen. Die Festungen Pultusk . Roshan. Ostrolenka und Lomza
werden erobert . Am 5. August fällt Warschau, am 26. August
Brest-Lrtowsk. In der Verfolgung des Feindes wurden die
Wälder von Bialystok und die Pripet -Sumpfe kämpfend durch¬
schritten. Großfürst Nikolai wird adberufen . Im September
fallen Grodno und Wilna . Der siegreiche Vormarsch geht bis
vor Riga und Dünaburg . Russische Gegenoffensiven scheitern
unter ungeheuren Opfern.

Die Folge der wuchtigen Scklage ist das Ende der Zaren¬
dynastie und der Beginn der russischenRevolution . Die Revo-
luäonsheere , die von Kerenski zum Angriff erneut vorgetrieben
wurden , konnten den geplanten Durchbruch nicht erzielen. Statt
dessen setzte im Juli 191? der Durchbruch der Mitt -elmächte bei
Cloczow und in der Bukowina ein, ferner die Einnahme von
Riga und Iakobstadr . Die Erorberung der Inseln Moon . Dagö
und Oesel vollenden die Niederlage der gewaltigen russischen
Armee. Friedensverhandlungen werden eingeleitet . Das Schei¬
tern an dem Verhalte -; Trotzkis zwingt den Deutschen noch ein.
mal das Schwert in die Hand, mit dem sie in unglaublichem
Tempo bis Narwa , Pteskau und Polosk. Gomel und Kiew vor¬
dringend de» endliche» Friedensschluß erkämpfen.

Die(Prffüriirnng des/orfs de!a ^orjjrJfe.
Berlin , 4. März . (WTB .) Die *m Heeresbericht vom 2.

Tiara  erwähnte Erstürmung des Forts de la Pompelle stellt sich
als eine glänzende militärische Leistung dar . Gründliche Vor¬
bereitung durch eine umsichtige Führung , programmäßraes Zu¬
sammenwirken aller Waffen und ein über alles Los erhabenes
Draufgängertum der Truppe erwirkten gemeinsam einen vollen
Erfolg.

Das Fort de la Pompells ist ein südöstlich Reims gelegenes,
ln das feindliche Grabensystem einbezogenes Außenfort ver¬
alteter Bauart , aber im Laufe des Stellungskrieges zu einem
Parken Stützpunkt eingerichtet. Nach mehrstündigem heftigem
Zerjtörungsfeuer der Artillerie und Minenwerfer aller Kaliber
und gründlicher Beschießung der feindlichen Artillerie traten
Hessen-nayauisch« Bataillone kurz vor Einbruch der Dunkelheit
-um Sturm an. In unerschrockenem Vordringen unmittelbar
hinter der Feuerwalze der eigenen Artillerie wird das feindliche
Sperrfeuer unterlaufen und das gesteckte Ziel von den Sturm¬
trupps und Kompagnien überall innerhalb kurzer Zeit erreicht
obwohl aus zwei feindlichen, im toten Winkel gelegenen Ma^
fchtnengewehrnestern noch hartnäckig Widerstand geleistet wird.
Eines derselben, ein Blockhaus, wird mit Flammenwerfern an¬
gegriffen und dke Besatzung mit Handgranaten erledigt.

Gleichzeitig mit der Infanterie dringen Pioniere in das
Fort selbst ein. Die alten Kasematten sind durch unsere
21 Zentimeter -Granaten größtenteils in Trümmer gelegt, die
Gräben eingeebnet . aber eine Reihe modern eusgebautcr Un¬
terstände hat der Beschießung standgehalten . Ihre Besatzung
wehrt sich verzweifelt . Sie wird überwältigt , die Unterstände,
mehr als zwölf, und die daran angeschlagenen Stollsngäng«
werden zerstört. Die blutigen Verluste des Feindes im Arttlle.
riefeur und bei der Sprengung des Forts sind hoch. Außerdem
werden 40 Gegangene, darunter 2 Offiziere. und wertvolle
Beutestückezurückgedracht.

Der Eiffelturm bericht vom 2. März sucht den Anschein zu
erwecken, als hätten die Franzosen das Fort wieder genommen
und ihre Linie wieder hergestellk. Diese Darstellung ist falsch!
Das Fort wurde ' von unseren Truppen schon in der Nacht vom
1. zum 2. März zur vorausbefohlenen Zeit wieder geräumt.
In absehbarer Zert kann «s nach der gründlichen Zerstörung
nicht wieder hergestellt und als Stützpunkt benützt werde».

3tHata m mttM : Vrt ?Tel |e* tR* »ach Rußland au » i« juum
v »eder aufgensmMe« werde« .

-± .- §cr italiknililie Srnat für unbe-ingle" '
Mjltziiiig drs Krises.

Nom , 4. Mräz . (WB .) Im weiteren Berfa,rfe seiner
Rede ,m Senat betonte Ministerpräsident Orlando , in
Italien bensche eine vollkommene Einigkeit , die sich in der
nnbedmgten Fortsetzung des Krieges äußerte . Alle Bar¬
teten verlangten die Fortsetzung der kriegerischen Be¬
mühungen und den Widerstand um jeden Preis bis rum
äußersten . Orlando brachte erneut die lebhafte Synechie
der »taiiem .chen Negierung für das montenegrinische Volk
zum Ausdruck dessen Befreiung von der gegenwärtigen Be¬
setzung zu den Knegszielen Italiens und der gesamten
5 rnen,tTe , Oehore. stallen verfolge in diesem Kriege als
werentlicbes Knegsziel die Erlangung von Grenzen , die ver-
teldigt werden könnten , und den Schutz der unverjährbaren
Rechte des lto !.erusck»cn Volkes . Es gebe gegenwärtig für
den Krieg nur ein Ziel , nämlich zu siegen. Tie Mittel um
es zu verwrrklick-en , beständen darin , das Möglichste zn tun
um den Feind zu scblnächen. Zur Lage im Innern des Lan°
d.-s ' 'bergetzend , erklärte Orlando , er hatte es für üderttüs.
t' g, abermals den unerschütterlichen Entschluß der Negie -nna
zu betonen , den Burgfrieden zu erhalten . Der Mrniste '--
pralldent schloß.- Mir können und sollen dos Opior unseres
gesamten Eigentums . unserer Zukunft . unseres Verruögenö
und unseres Lebens bringen , aber das Vaterland muß un¬
sterblich sein. Man muß alles versuchen mrd wagen , dimitItalien lebe.

Srialoja begründete darauf die Vertrauen slages-
ordnnng die durch Zuruf angenommen wurde . Ter Senat
vertagte sich dann bis aus weiteres.

öigMfüfüfrlflüfk?gprfülÜ̂fR Witktgrisir?ilg
Ph -t- detphia . 4.  Mlnz . (SB! ® ) Meldung des Reuterschen

-ureaus . Cr» Konvent , der sich ..Gewinnt den Krieg für den
dauernden Frieden " nennt , wird hier für den 16. Mal zufam-
menberrfen . Der Aufruf ist unterzeichnet von dem früheren
Präsidenten Taft , dem Kardinal ( !) Gibbons und von Samuel
Gomp -rs und anderen angesehenen Persönlichkeiten. Er erklär
a^ Ziel d 's Konvents den Entschluß des amerikanischen Volkes,
dis zur Niederlage des preußischen Militarismus zu kämpfen
zu unterstützen und den Widerstand zu bestärken gegen einen vor-
zelt :ge;i frieden . Ferner soll er als Brennpunkt einer Anstren¬
gung wirken, die auf einen dauerhaften , durch die Liga der Na¬
tionen gesicherten Frieden gerichtet ist.

Kcrbilch -griechftcher jKuttlr.
eröffn , 5. März . (WB ) Meldung der bl .tgmlschen

vel ..Ag ?ntt,r . . „Scho de Bulgarie " veröffentlicht den Tert
des serbiich.nriechisckren Geheimvertrciges von 1913 der Me
Reranh „ ng Bulgarien ? zu einer Zeit bestätigt , wo dieses
mit feinen Armeen die Sackte des Balkanbundes verteidigt
Hot. Die Veröffentlichung des Vertrages erregte grobes
Aussehen.

Hafter Pn -lung fest, datz das japanische Eingreifen in. Auf.
inerte » dem Grundsatz , welchen er gnÄ

Wochen habe , .n keiner Weise zu nahe trete . Es hand ^ ch
bl nm ' °us der ruf, .scheu Verwirrung Vorteile u

zreben oder gegen den bisherigen Alliierten ieindii ^ .
treten , es handle sich vielmehr um IfÄ ^
das deutsck-e Eindringen , welckies die Zerstörung dc-̂ tteick-
gewiclsts der Mächte in Auen erstrebt ^ e markmalTL

durch Unterzeichnung eines schimpflich- n
Vertrage verletzt . Millionen von Russen mach,

greifen “ ^ reisgegeben zu werden . Das Ein-
Sm  fi rTi r ' panischen Armee fei das natürlich«

™ das Vorgehen der Entente in Rrchland Die
T VOe  abgeschlossen fein , wenn fie die Hond

st°b^ m,f Sf*u6lanö »ad Asien lege, zurücka^

Die MiLwirkung Chinas.
2” ät3-... <* « “ « •) »Daily Mall " berichtet aus

P - k-ng . „Das ch-newch« Kabinett hat ein - vollkommene -!u-
^ ^ Ett -n-t Japan befchlofsen. Pek .ng wird demnächst
^cvo lmachtlgt .' nach .̂ apon entsenden. um dort über milftarffche
Anse :-ge»helte .i zu beraten , und es wird Japan bitten , militä-
rstche Dclegkerte nach Peking zu entsenden. Aus den Grenzpro-

fommcn  zahlreiche beunruhigende Gerüchte über die Tä¬
tigkeit deutscher Intriganten ."

Ein jchislöhifts grfril über im  rupfijdjni
fr’rtro.

.. Stsckbslm , 4. März . Tie gesamte sHvedische Presse
wrndrgt den deutsch-russischen Friedensschluß in seiner
formen -Bedeutung . ..Svenska Tagbwdet " schreibt : , ® ie
Eerlm zu Bismarcks Zeiten der poirtisä )e Mittelpunkt
Europas geworden war , so l)a1 es nach dem Krieg .' Ausstckii
die Handelsmetropole des europäischen Festlandes , vielleicht
der ganzen alten Welt zu werden . Das einst niede -geLret--ne
Deutschland hat sich zu gewaltiger Größe erhoben . Tw
Weltmacht ^ Rußland , die ernst über den ganzen Koi 'ünevt
ihren schatten warf liegt am Boden , aber es ist noch ietzt
ern Koloß wie kein zweiter in Europa ."

Der Kürgerüriea Finnland.
Björne borg von den » ritze» TaeSe» genommen.

Stockhol« . 5. März (WTB .) W-e mehrere Stockholmer
B :ät «er aus Finnland melden, nähme » die weißen Gardlsten
Björnetorg

St ĉkhrfm. 5. März . (WIB ) Rach der linksfoziEftfchen
Zeitung „Politiken " wurde am 1. März im Smo !ny-Institut der
Vertag unterzrichnet . d̂ r die Beziehungen zwischen Rußland
und Finnland regelt . Rußland tritt alles unbewegliche Eigen¬
tum wie Gebäude. Fabriken . Telegraphen . Eisenbahnen , be-
schlagnuhmre Schlfie und Festungen , sowie Gebiete am Eismeer
ob. Finnland tritt die Eisenbahn von Volkeassari bis Pet <"-s.
bürg, sowie die Telearaphenkabel nach Rußland ab . Die Festung
Tna wird russisch. Rußland ve-leiht den finnischen Arbeitern
al e Rechte und Finnland verschafft den Russen Erleichterun-
gen. Außerdem zieht Rußland fowrt seine Trupepn aus Finn-
.and zurück. Das Telegramm ist unterzeichnet von einer Abtei-
"ng des finnrsche» Volkskommissariats für auswärtige Anae-legnheiten . ”

5>(T9 ^kMe Tekegraphcnbnrsan bemerkt : Es Handel» sich
oftenbar nm dm Vertrag zwischen der russischenund finnisch-so-
zialgtlschen Nebenregierung in Helsingsors.

Japan und Amerika.
Rotterdam . 5. März . fWTV .j " . Manchester Guardlon«

fabrt aus Washington i Es verlautet nichts über die Haltung
Wilsons zu Japans vielleicht bevorftehendem Vorgehen in Sibi¬
rien . In Wilsons Umgebung würde man es vorzieb. n. daß
Rußland sich selbst rette , falls im neuen Rußland Elemente
seien, die gemeinsam vorzuaehen imstande seien. Man möchte
diese Aussicht auf Erfolg nicht daurch verderben , d-' ß in Ruß¬
land durch Japans Auftreten eine Gereizthett hervorgerufenwird.

Bafel . 6. März . Nach den Meldungen der Korrespondenten
tur englisch?» Blätter in Washington beginnt man . über den
Stand der Frage eiir-es Eingreifens Japans in Ostasien etwas
klarer zu jeben. Amerika nimmt eine Sonderstellung ein. cb-
gle ĉh nach der ..Times " die « alische und französischeRegierung
es gedrängt baden , sich ihrem Vorgehen bei Japan anzuschließen.
.. . aily Mail " meldet , daß Amerika sich weder an den Vorstel¬
lungen in Tokio beteiligen , noch aber Widerstand gegen Ja.
pans Haltung leisten we' de. Die ..Times " kündet eine amtliche
Mitteilung über den ttmkanq der beabsichtigten Operationen
an sobald eine Ueberemstimmung zustande gekommen seinwerde.

i-ie folgen des Friedens.
•ftahüiT ’ ^ ,S?är1‘ Si ‘ ,,??eU! 5lele  meldet . Laß die
»um , 8“ ti3" Me ^ 'p ' Uchiuvg iibern- mm- n habe, dis
^v0W °aa7 3- n,r ° ,machte 30 t-CO Waggon Le,reibe.

f itie ‘f f lld> mo  Waggon getontes Obs. ,n
M* * T n‘' ii," n<' ' mt  bi « Ukraine landwirtsthast.
liche Maschinen, chemische Produkte und Eisen. Die ..Allgememe

Japan und Sibirien.
Uebereinknnft mit den Vereinigten Staaten.

New Dorf , 5 . März . (WB .) Meldung des Nenter ĉben
- ' nn 'aus . Tie Associated Preß meldet ans Washwiftcr:
Tie Verelm -sten Staaten sind grundsätzlich mit Japcn.
Großbrrtanmen und deren Alliierten zu elner N. berein-
nmft über das Vorgehen in Sibirien gelangt , die Einzel-
Helten bleiben iedoch noch anszuarbeiten.

Paris , 6. Marz . (WB .) Meldung der Agence Havas.
der Matln " gibt Einzelheiten zu den Erklärungen Pichons
uu Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten . Er
*n^ : ^' n ^ >rn  Augenblick , wo die marimalistische Vrova-
aanda dle Oberhand gewinne , bereite Sibirien sich vor , die
ungeheuren Vorräte an sich zu rafsen , we1ck)e die J ..paner
wr die rus .' sche Regierung anfgehäuft haben . Energische
Maßnahmen drängten sich auf . Es sei sicher, daß das was
ln d.e Hände der Marimalisten falle , die Beute des Feindes
wurde . Es sei also die Pflicht der .Alliierten , die Erzeug,
nlsse kn Verwahrung zu nehmen . welck>e sie für ein .' v- r-
dundete Regierung bestimmt hätten . Japan könne billiger¬
weise allein Vorgehen , ziehe cs aber vor . im Einvernehmen
mit den Alliierten zu handeln . Wiljon stellte nach gewissen-

Pichons Gnth'itlnno.
Während der Friede in  Biest -Litowsk und Bukarest seinr

ersten, kindlich-frohen Sck̂ itte übt , hat Herr Stephen Pichon
Frankreichs Aufenminister . die diplomatische Ofenfive ergrif¬
fen, um den Völkerhaß, der einzuschlasen droht , von nenem zu
leben. Man muß ihm zugeben; Mit einer gewissen Geschicklich¬
keit. Denn wenn auch d-r Brief Kaiser Wilhelms I. an die
Kaiserin Eugerne üb»r Elsaß-Lothringen nichrs Neues dringt,
sondern nur bestätigt , daß Deutschland sich 1970 erhob, um sich zu
verteidigen , nicht um sich zu vergrößern , so ist doch das enthüllte
Dethwann -Telegramm vom 31. Juli 1914 eine Sache, mit der
sich polrttfche Geschäfte macherr lassen, wenn man einiges ver-
tzl-weigt und einiges hinzufetzt. Herr Pichon hat verschwiegen
daß die Instruktion des deutsck>en Reichskanzlers an den Ee-'
sandten in Paris . Herrn v. Schön, zwei wohl von einander ge¬
schieden« Teile hatte . Der erste Teil bestand darin , daß Herr
o. Schön den französisch«» Ministerpräsidenten Viviani tun die
Neutralität Frankreichs ersuchen solle. Das ist geschehen. Das
Ersuchen ckt abgelehnt worden. Der zweite Teil der Instruktion
war nur für den Fall bestimmt, daß Dioiani auf das deutsche
Anerbieten einginge . In diesem Fall sollte der deutsiche Ge¬
sandte die Neutralisierung der französischen Festungen Toul
und Verdun für die Dauer des russischenKrieges anregen . Herr
v Schön hätte dies bei seiner behutsamen und versöhnlichen Art
sicherlich in einer Form getan , die Jmii  französische-. Ehrgefühl
nicht zu nahe getreten Ware. Ww Herr Pichon jetzt di? Sache
darstellt , sieht es so aus und soll es jo ausfehen , als habe die
deutsche Regierung der französischen von vornherein die Pistols
auf die Brust gtsctzt: Heraus mit Toul und Verdun , oder wir
erklären euch den Krieg !! Deutschland als der Wegelagerer?
Das alte , tausendmal neu gemalte Bild , mit dem man das
reizbare französischeGemüt feit Jahrzehnten aufftachelt und de»
sinkenden Mut in diesen kritischen Tagen neu zu beleben sucht.
Mit dem man vor allem der elsaß-lothringischen Frage wieder
Schwung verleihen und die wankende Schreckensherrschaft Gle-
menceaus stützen mochte. Herr Pichon lehnt es nach neuerlichen
Meldungen ab . sich darüber zr, äußern , auf welchem W .̂ge er
sich das Dokument für fein« Enthüllung verschafft habe. Dies
bleibt auch ziemlich gleichgültig denn die Bethmannsche Instruk¬
tion hat heute nur noch historischen Wert . Herr Pichon wird
aber nicht leugnen können, daß es ein echt Clcinenc^aufcher
Kniff war , den er ausjpielen mußte, und der ihm. Pichon. gar
nicht liegt . Pichon ist von jeher der gehorsame Schildknappe,
die leibeigene Seele des „Tigers " genesen . Er hat jeden Ge¬
danken von, er hat keinen ohne Clemenceau . Er mußte diese»
scheinbaren Trumpf ausjpielen . obwohl er als gefchul er Diplo.
mat ganz genau weih, daß es eine falsche Karte ist. ein Taschen-
sp' elcrkunststück, mit dem der listenreiche Diktator die fiebernde
öffentliche Meinung Frankreichs in letzter Stunde betören
mochte. Der Prozeß Dolo ist nur halb geglückt. Der Prozeß
Caillaux . dos Verfahren gegen Malvy , Humbert und die an.
deren auf der Proskriptionsllste stehenden Opier kann Ueber-
raschungen bringen . Da heißt es. Vorbeugen, die Oeffentlich-
keit in einen Taumel nationalistischer Wut hetzen: „Die heute
Clemenceau unterstützen und sich seiner bedienen." schrieb kürz¬
lich die sozialistisch« „Heurc", sirrd die Sykophanten des Royalis,
mus und d«s Jesuitentums . Um diesen Jakobiner sind nur die
Versammelt , die die revolutionäre Idee vernichten wollen . Der
gemeinsame Gedanke Clemenceaus und der gemeinsamen Rech¬
ten ist vollkommen wahnsinnig , wenn wir noch nicht gesiegt
haben , so liegt das an der Verräterei gewisser Leute in der
Heimat . Des ist der große Gedanke der Regierung . Wenn doO
zutrifft , fo soll man die Verräter schleunigst erschießen, aber das
Land darüber beruhigen , daß es nur wenige sind. Es ist verab-
jcheuungswürdig . sich um einige Ausnahmefälle zu verallgemet - ,
nein , einem Daudet und den Eheoaliers du Roi anzuschließen." .

.



Was Clem -ncean mit lensem neuesten Cchachzug beabstchiigt.
geht deutlich aus den Worten hervor» die er der »Enthüllung"
Pichons in der Sorbonne folgen lieh : „Die Revanche ist jetzt
wrder Willen Frankreichs gekommen. Der Feind selbst har sie
hervorgerufen ." Der Feind wollte dem unglücklichen harm¬
losen Frankreich die Festungen Toul und Verdun rauben!
Nehmt wenigstens Rache dafür , wenn euch schon die elsatz»
lothringische Frage nicht mehr wichtig genug erscheinen sollte,
euer Blut im Entscheidungskampfe zu verspritzen . . . Das find
die Gedanken und Methoden , wie ste allerdings bisher nur die
chauvinistischen Hetzer vom Schlage eines Daudet und der Che¬
valiers du Roi anwendeten . Ob Clemrnceau -Pichon die Dame
Frankreich mit solchen giftigen Fiebermitteln durchbringen oder
einer plötzlichen furchtbaren Karastropye Zufuhren werden, Las
ist die Frage.

Die arncrilr̂ nftchrn Gefangenen.
D ' e am 1. Marz bet Chavignon eingebrachten Amerrkaner

waren lediglich zur Eingewöhnung als Arbeitstrupps der vor¬
deren Linie zwischen tampfbewährte französische Divisionen ge¬
steckt. So gerieten sie in den nach kurzem Trommelfeuer vor¬
brechenden Angriff badischer und thüringischer Stoßtrupps und
ergaben sich ziemlich schnell cfjne allzugroße « Widerstand . Sie
stammen aus dem Staate Connecticut . Es find junge kräftige
Leute , machen aber einen wenig kriegslustigen Eindruck . Ir¬
gendwelche Einsichten in Ziele und Zwecke dieses Krieges haben
sie nicht . Es ist für sie ein Unternehmen der New Porter Gcoß-
finanzleute Die Engländer hassen , aber achten sie. den Fran¬
zosen stehen sie mir gonerh .rstem Mitleid gegenüber . Deutsch,
land ist ihnen ganz gleichgültig . Die kriegerischen Operationen
haben für sie nicht das geringste Interesse , ganz stumpfsinnig
und fatalistisch überlassen sie sich der Führung der kriegsgeroohn-
ten Franzosen . Der Schneid des deutschen Angriffs hat sie sehr

erschüttert , sie waren froh , dem Krieg entronnen zu sein.

Genossenschaftliches.
Neben die äußere Entwicklung des Verbandes der »,csf

landw . Genossenschaften im Jahre 1917 wird uns geschrieben,
daß ein Zuwachs eingetreten ist von 24  Genossenschaften.
3 Spar - und Darkehnskassen . 11 Lairdw . Bezugs - und Ab«
sntz-Genof 'enfckmten . 1 Winzergenossenfchaft , 1 Obsiver-
wertungsgenossenschast und 8 Treschgenossenschaften , roiUife
ein Bestand von 620 Genossenschaften (darunter 92 Ge
nossenschnften mit beschrankter Haftpflicht ) zu verzeichnen
war.

Die beiden Zentralgeschäftsanstalten , die Zentraikaste
ffiir Geldverkehr ) und die Zentral -Genossenfchaft (für den
Warenverkehr ) können im abgelaufenen Jahr erfreulicher¬
weise .einen geschäftlick)en Aufstieg zurückblicken, wie er
im hessischen Genossenschaftswesen bis jetzt noch nicht erreicht
wurde.

Der Zentralkasse waren am 31. Dezember 1917 356 Mit.
glieder mit 958 Geschäftsanteilen angesckchosscn. was ein «'m
Geickätsguthaben von Mk. 479 000,— und einer Gefcnnthaft-
summe von Mk. 958 000,— entspricht.

Ter Umsatz der .Zentralkasse ln 1917 hat die Summe
von Mk. 1,3 Milliarde erreicht . Die Einlagen betrugen am
Jahresschluß rund 35 Millionen , davon allein 5 Millionen
Mark gegen viertel - und halbjährige Kündigung.

Tie Zentral -Genossenschast hat in 1917 einen Zugang
L.on 31 Genossenschaften zu verzeichnen , sodaß ihr am 31.
Dezember 205 Mitglieder angeicksiossen waren mit ein ?m Ge-
schäst̂ gnthaben vcn Mk. 28 120,— und einer Gesamtsumme
von Mk. 141 500.

Der Warenumsatz (eine Seite ) betrug rund 50 Mil¬
lionen Mark , wovon rund 14 Millionen Mark auf den Ein-
kanf landw Bednrfsstoffe (Dünger , Futtermittel . Sämereien
Kohlen nsw.) und rund 36 Millionen Mark auf den Absatz
landw . Erzeugnisse (Obst , Dich , Getreide , Oelfrüchte . Heu.
Streb n9a ) entfallen.

In diesen geschäftlichen Leistungen der Zentrasge ĉhäZs-
anstnlten kommt von allen Dingen die rege Mitarbeit un¬
seres gesamten hessischen landw . Genossenfchaftswess -'nZ bei
der Durchführung von K : iegsmoßnahmen zum Ausdruck,
die allerdings auch die höchsten Anforderungen an Zerftra '.-
und Einzekgenossenschaflen stellen.

Inzwischen brachten bie verflossenen beiden Monate
einen weiteren erheblichen Zuwachs an nerr errichteten Be¬
zugs - und Absatz-Genosse^ chaften insbesondere in der
Provinz Oberbeisen.

Auch in den Orten , in welchen der genossenschaftliche
Warenbezug bezw Absatz, bisher festen Fuß nicht
vermochte , bricht die Erkenntnis sich immer mehr Bahn , den
genossensch-aftlichen Zusammenschluß zu vollziehen.

^andtagslrandidatnr.
Rrchdem Herr Stadtverordneter Breitenbach (B " d-

Rauheiml leider nicht *n der Lage war eine Kandidatur für
den hessischen Landtaqswahlkreis Bad -Rouheim -Butzbach anzu¬
nehmen haben die Vertrauensmänner des Bundes der Land¬
wirte einstimmig beschlossen . Herrn Bürgermeister Diehl  von
Hochweisel auszustellen , der sich der Fraktion des Dauernbundes.
„Hessische Volkspartei " (Bund der Landwirte ) im Falle seiner
Wahl anjchlie^en wird.

Uam Felde der Ehre.

Friedberg . Dizefeldwebe! Fr . Berllnghof.  eln Reffe
des hiesigen Fabrikanten Roßbach, der beim Lehr-Inf .-R .-gt. im
Felde steht, wurde wegen hervorragender Tap erteil vor dem
Feinde , mit dem Tifarnen Kreuz 1. Klasie ausgezeichnet.

Nodheim o.  d . H. Der Kanonier Rich. Vorbach  wurde
-um Gefreiten befördert und mit dem Elsernen Kreuz 2.  Klasse

»»«gezeichnet. Die Hqpfche TapserkeUsmedaMe Hst et schon
ftüher erholten.

Ober -Florftadi . Dem Ersatzreservisten Wilhelm Vieh!
Sohn des barrusfelSbefitzers W. Vieh !, wurde wegen be¬
sonderem Schneid die Hessische Tapserkeits-
medaille  verliehen.

Ays der Helmat.
Gold - uud SikLerirnkmrkstekke . Der nächste Ankaufstag ist

morgen , Freitag , den 8. Marz , nachmittags von 3 - 5 ckhr im
Gro ^h. Hochbauamt , Schützenrain Rr . b. Herr Ahrmachermeister
Burck . Kaiserstraße 59 , nimmt täglich Gold - und Silberfachen
zur Weiterleitvng an die Ankaufsstelle an.

Dsg Städtische Schwimmbad ist am Freitag den 8., Camstaz
den 9. und S «snntag , den 10. ds . Mts . an den festgesetzten Stun¬
den für Wannen - und Brausebäder geöffnet.

Hessischer Landesoerckn für K riezerhelvsstk5 itVL  Der Friede,
der mit Ukraine und nun ln den letzten Tagen auch mit Maß-
Rußland geschlossen worden ist . erinnert uns wieder einmal
mit aller Dringlichkeit an die Pflichten , die wir unseren heim¬
kehrenden Kriegern und den Hinterbliebenen gefallener Krieger
gegenüber in der Folgezeit zu erfüllen haben . Einen Teil die.
ser Arbeit will im Gebiete des Großherzt gturns Hessen der
„Hessische Landesverein für Kriegerheimstorten leisten , der es
sich zum Ziel gefetzt hat , die Versorgung der Kriegsteilnehmer
und ihrer Hinterbliebenen mit unverlierbaren , gegen Boden¬
spekulation , Verschuldung und Mißbrarrck gesicherten Heimstätten
zu fördern , sowie alle Bestrebungen ans Err ' chtung von Krie-
garheimstälten im Großherzogtum Hessen tatkräftig zv unter¬
stützen , sie zusammenzufassen , mit ihnen zusammen zu arbeiten
und der Krie ^ erhennstätte , als einem Teil der allgemeinen
Kriegsfürforge . jede Förderung angedeihcn zu lassen . Es ist
selbstverständlich , daß die Erreichung dieses Zieles nur möglich
ist . wenn es gelingt , dem Verein , der 1917 gegründet ward , in
allen Kreisen der Bevölkerung Freunde zaGusühren . Ein solcher
Dereinsfreund oder Mitglied des Landesoereins kann jeder
Mann und jede Frau werden , die sich dazu entschließt . «inen
Jahresbeitrag von mindestens 1 Mark zu zeichnen . Es ist sehr
zu wünschen , daß die Bewohner unserer Stadt sich an diesem
vaterländischen Werk in weitgehendem Maße beteiligen . Ge¬
legenheit wird ihnen dazu in der nächsten Zeit gegeben werden.

Holzhandker -Vereinkginig . Am nächsten Samstag , nach¬
mittags 3 Uhr , findet zu Gießen im Hotel Viktoria eine Ver¬
sammlung der Oberhejsischen Holzhändler zwecks Gründung
einer Vereinigung statt . Wir vollen auf die betr . Anzeige hin

Ziegenzucht . Der Landwirtschaftslammerausschuß hat be¬
schlossen , den Züchtern von Ziegen in der Provinz Starkenburg
für Ziegen , die m der Zeit vom 1. September bis 31 . Dezember
1918 lammen , eine Prämie von 10 Mark zu gewähren , wenn sie
eine Bescheinigung des Ziegenzuchtvereins oder des Bürger¬
meisters varlegen . Es kommt nur die Starkenbnroer Eörlziege
in Betracht . Fehlgeburten kommen nicht in Frage . In erster
Linie werden Mitglieder des Starkenburger Ziegenzuchtoereins
berücksichtigt.

Abschluß von Gemü ' ellefervngsoertrage « . Bon zuständiger
Seite wird uns mrtgeteift : 'Nach den Absichten der Reichsstelle
für Gemüse und Obst soll auch in diesem Jahre das System der
Lieferungsoerträge nicht nur beibehalten , sondern in ftder
Weise begünstigt und der Abschluß von Lieferungsverträgen
durch die Landes .Gemüsestellen . Komm .unalveröände und Groß¬
verbraucher gefördert werden . Die Reichsstelle hat deshalb die
Bestimmung getroffen , daß diejenigen Preise , die für Gemüse
aus Lieferunqsrerträgen bezahlt weroen . in jedem Falle höher
fein sollen , als die Höchstpreise , die der Erzeuger im freien Han¬
del erhält . Es liegt daher im Interesse eines jeden Erzeugers,
Lteferungsverträge abzuschließen , um sich den Vorteil der höhe¬
ren Vertragspreise zu sichern . In die Vertrage über Früh-
gem -Lse dürfen Übrigens bestimmte Preise noch nicht eingesetzt
werden , andernfalls sind die Verträge ungül ip ; auch wird aufs

strengste gegen jede Höchstpreisübersckreitung voraeaangen
werden . Die Preise werden von den zu^ ändigen Preiskammis-
sionen festgesetzt werden . Bis dies geschehen lft . gelten die
Richtpreise , welche die Reickrsstelle für Gemüse und Obst in der
nächsten Zelt veröffentlichen wird . Die Herbstgemüseverträge
enthalten dagegen schon jetzt feste Preise , die nicht überschritten
oder ab ^eändert werden dürfen Es ist zu hoffen , daß die Be¬
darfsstellen wie Ne Erzeuger lm wertesten Umfange Lieferungs-

\ vertrage abfck-ließen werden und daß aul diese Weise eine aus¬
reichende Eemüfeversergung im beiderseitigen Interesse der Er¬
zeuger und Verbraucher stat4finden rrird.

er.  Han - v , 4. März . Im Landkreise Hanau werden soeben
die vorgckommenen Schiebungen mit Brotgetreide urrd anderen
Lebensmitteln eifrig besprochen . Obwohl die Untersuchung noch
im Gange ist . und ein endgültiges Urteil über die Ausdehnung
der Verfehlungen noch nicht gefällt werden kann , finden sich in
der Tagespresse doch bereits longe ''e Berichte , deren Inhatt sich
nur auf Vermutungen stützen kann . In Untersuchungshaft befin¬
den sich der Obstbautechncker Walther in Hanau , der die Le-
bensmittelverteilung im Landkreise Hanau vorzunehmen hatte,
sowie dev Mühlenbesitzer Amend in Rendel . Auch ist der
frühere Inhaber einer Grol Handelsfirma , die vertraglich die
Lebensmittel zu beschaffen und zu verteilen Halle . Kaufmann
Ernst Döring , in Untersuchungshaft genommen worden . Gegen
diese Verhängung der Untersuchungehast ist der Beschwerde¬
weg eingeschlagen worden . Wie gegen andere Beteiligte , rich¬
ten sich auch gegen Döring schwere Beschuldigungen in der Presse,
die sich aber -» uch nur auf Vermutungen stützen , was ja »m In¬
teresse des bisher unbescholtenen und hochgeachteten Mannes
nur zu wünschen ist . Dis das Gericht gesprochen hat . sollte es
Pflicht aller Kreise sein , mit dem Urteile zurückzuhalten . Rach
unserer Ueberzeugung wird dte überall hochgeachtete Firma Dö¬
ring und ihr Inhaber sich keiner unlauteren Handlung schuldig
gemacht haben.

AuS Starkenbnrg.

Darmstadk, 3. Mär ;. Der Minister des Innern erläßt ein«
Bekanntmachung , ln der er darauf hinweift, daß unsere Feinde

versuchen , aizs 81 u ge n g e n Spione  ia Deutschland
zusetzen . Es muß darum der LLndung von Flugzeugen b . .
schärfste Aufnrerksamkert zugewandt . werden . Sobald Verdacht
besteht , daß es sich dabei um ern landendes feindliches F7ugze ^ 4
hsndekt , ist es Pfkicht eines jeden Deutschen , ein Entweichen der
Feinde zu sechmdern und der d«.r « r Festnahme mitzmrtrken.
Für die Festnahme solcher Spione oder Saboteure im Grsstbsr-
zoztwm wird eine Dek ^ fnurg hs  M » Betrage von ICöft Mark
ausgefetzt . Die betr . MeldungLN strrd der nächsten MikUSr-
odcr PottMbehörde zu machov . — Der um die An ? ' r «bs ^ -7e^
der Limes an der DergHraß ^ und im OLemvsld fswie über-
Haupt um die Forschen ge^ cs}  geskagrstde « Eeb '.etle in
verdiente frühere Feldwebel , spatere LrutuLTk a . D . Heinrich
Gieß in  Heppenheim a . T . ist Lasetbst in hshem Wer gL-
storbeu.

Tsr -msirdt . st. Mär,r . kS ^ vurAerkcht ) Die h -ute erster
Aksschluß der OeffL « Lttchk-?ir verhaadelte zw-erte Sache betiaf
die Aaklage gegen fort 37 IsKre alten Bäcker S -Isty Rrrrhs ' rdk
aus HevfrnstLmm wegen SWich -keitsverbrecheu . Ja dem
des Aue .eL1§§Lsn , der Vater st Kinder « 58, wchrrt D?t  Ar¬
beiter König , defferr 19 Jahre otts Tc -chter feit einer na 7 . Istzr;
überstandenen Eshirnkrankheit geistig zurückgeblieben , aber Kr-
perlich stark entw -ickrkt ist . Rach bei » Gutachten drs Sachver¬
ständigen KreisaMstenzarztes Dr Mrcte « besitzt sie d -n Ber¬
stend eines 7tähcigss Kindes und mutz als geisteskrank
f.' ben werdru . An virfem Mädchen Hai sich R . durch de« öfteren
Lmgarrg längere Zeit vergangen . Den wirklichen Verkehr Le.
strecket er , sdwvhk dir Wahrfcheiskichkeil vsrUeqI . Die Ge¬
schworenen erLannken den AnasNagten schnkdig , billigte .» ihm
aber mildernde Umstände zu und wurde er zu 8 Monoton Ge-
fanMis veructettt , von denen ihm drei Monate Untersuchungs¬
haft angercchnet werden.

Ds '̂rrfiaLt . Rasch erwischt wurde « die Treibriemendiebe,
welche am vergangenen Samstag den wertvallerr Rieme « in der
Möbelfabrik von Ehrhardt und Cohn dahier gestohlen hacke » .
Der ' 7 Jahre alte Wilh . Glenz von Gräfenhaufen . der vor etw-a
eineinhalb Jahre « bei Ehrhardt als Htlfsarbeiter beschäftigt
war , hatte sich durch verschiedene Aevßeisnge « verdächtig ge¬
macht und gelang es gester , Abend dem KriminalfchutzMmr«
Banfchdorf , ihn am Bahnhof festzunehmen . Vorher fche « hacke
man nahezu die Hälfte des Riemens am Güterbahnhof gefun¬
den . Glenz hatte ihn aus Furcht vor Entdeckung weggeworfen.
Er ist geständig , gemeinsam mit dem 13 Jahre alten Peter Benz
aus Arheilgen auf feine Anregung bin dev Treibriemen gestoh¬
len zu haben . Eie habe « de« Riemen zvr Hälfte geteilt und
Benz brachte feinen Anteil feinem ln Frankfurt arbeitenden
Bruder Ioh . Benz , der aus der Hälfte weitere Stücke machte
und verkaufte , dabei aber durch die Frankfurter Polizei lest-
genomme « wurde . Dadurch ist es gelsnge « , de« größten Teil
des Riemens wieder zu beschaffen.

Griesheim . Hier werde « in letzter Zeit vielfach avanym«
Briefe gen '.einsten Inhaltes verbreitet , in denen zahlreiche Fa«
mikien bedroht und geschmäht werden . Mit der Unterschrift
„Die schwarze Hand ^ oder „Luchs , der Privatdetektiv " , wurden
manche Familien zur Hergabe von Geld gedrängt , andernfalls
mit dem Tode bedroht . Man scheint e« mtt jungen Bur 'ckeu zu
tun zu haben , denen die Schundliteratur ten  Kopf verdreht hat.
Man ist ihnen auf der Spur.

Hkffk » .Rnllan.
FC . Wiesbaden , 5. März . Ein im FleNchlessel verschwun¬

dener Ochs ? Dem Landwirt Heinrich Reinemer 1. in Erben¬
heim war es bekannt geworden , datz in Weilbach ein feister
Ochse zum Verkaufe stand , der allerdings , wenn er z« Schlacht«
zwecken verhandelt wurde , dem Viehhandelsverbande abzulie¬
fern gernesen wäre . Der Landwirt taufte den Ochsen als Zug¬
ochsen für 1686 Mart . Als er sich mit dem Prachttiere auf dem
Heimwege befand , begegnete ihm . wie tr  angob . auf der Frank¬
furter Straße ein undetaanter Bauersmann , der voll Bewun¬
derung für den Ochsen war . Man wurde handelseinig mrd
Reiue .'ner bekam von dem Bauer Mark mehr als er eine
Stunde vorher bezahlt hatte . Vier Wochen später wurde auf
eine Anzeige hi « Hausfuchnng bei Reinen ' er abgehakten und
30 Pfund Rindfteisch und eine größere Anzahl Würste vorge¬
sunden . Ein Strafzettel in Höhe von 160 Mort flog darauf
dem Landwirt ins Haus , gegen den er schleunigst Berufung ein-
legte . In der heutigen Verhandlung vor dem Schoftengericht
wurde Reinemer die Geschichte ' von dem großen unbekanntes
Bauer nicht geglaubt , und der Amtsanwalt beantraate eine
Geldstrafe von 360 Mark wegen unberechtigten Ankaufs ohne
Genehmigung des Vlehhandelsverbandes und Fleifchankanf
ohne Marken , weil er die vorgesunden Fleischquanten von
einem anderen Unbekannten erstanden haben will . Die Cchöf-
aber beließen es bei einer Geldstrafe van 100 Mark , da - es dem
Landwirt lediglich aus dem Vorhandensein von Fleisch nicht
nachgewiesen werden konnte , daß er den Ochsen , der allerdings
nicht mehr auffindbar ist. geschlachtet bat . Roch der Beweis¬
aufnahme aber steht sicher fest , daß der Prachtochse in iraend
einem Fleifchkessel verschwunden und so dem Diehhandelsoerband
entzogen worden ist.

Wiesbaden . Erpressung mit Liebevsbriefen ! In einem
hiesigen Lazarett war eine zeitlang die Ehefrau eines Stabs¬
offiziers als Krankenschwester beschäftig, . Die sunae Frau ver¬
gaß fick und fing ein Liebesverbältnrs mit einem Soldaten an,
schrieb ihm auch nack der Entlassung noch überschwengliche Lic.
besbriese . Der Soldat zeigte die Briefe im Kreise übelboruch-
tigter Bekannten vor und sofort wurde der Plan gefaßt , die
Briefe zu Erpressungen zu benutzen . Die Briese wurden der
Schreibcrin gegen Zahlung von 3600 Mark angeboten . Auf
weiteres Drängen der Erpresser übergab die junge Frau die
Angelegenheit der Polizei und entdeckte sich gleichzeitig ihre»
Mann , der darüber einen Schlaganfall erlitt . Zwei der Er¬
presser hatten sich dieser Tage vor der Strafkammer zu verant-
wortrn , die die AngLllagten zu ze 18 Rionateu Gejängnls ver¬
urteilte.

Verantwortlich für den po itilchen und lokalen Leit : Otts
H j r fche l . Fiiedberg : für den Anzeigenteil : R Kenner.
Friedberg . Truck und Vertag der „Reuen TageSAcitun ^*'«
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Grane Gefahren.
Roman aus der Gegenwart von M. Gontard - Schuck.

Nachdruck verdaten.
Mit einer letzten Krastanstrengung brachten sie „U. 7" in

Sicherheit. So war das Boot wenigstens nicht ganz verloren.
Es war. als ob mit dem letzten Torpedo, den „U. 7“ abge¬

feuert, die Wut des Kampfes gebrochen sei. Nur vereinzelte
Schüsse grollten noch aus der Ferne.

Die kleine Lodesmuirae SLar lauschte stumm auf die dumpf
rollenden Töne Was hatte das Gefecht den Deutschen gekostet?
Man wußte vorläufig gar nichts. Nicht einmal, wenn es an-
gefangen, wer mirgekämpst hatte Ader so viel war unverkenn¬
bar. dieser Vorstoß hatte Helgoland, diesem wett vorgeschobenen
Posten gegolten. Aber das Eiland war unversehrt. Kein ein¬
ziger Schuß batte es getrosten. Sie hatten sich verrechnet, die
Herrschaften von jenseits des Kanals. Michel schlief nicht. Er
war auf dem Posten und wußte, mit ungebetenen Gästen umzu-
gehon Und Helgoland wurde nicht wieder englisch, solange noch
eine deutsche Blaujacke eine Schiffspranke unter den Füßen
hatte.

^ Und mit großem Ruhm hatten sie sich wahrhaftig nicht be¬
deut. Und dieser Sieg, den man in London mit so großem
Pomp feiern würde, war mehr als zweifelhaft. Dicker Nebel,
vollständig unsichtiges Wetter und einen Haufen Schiste. als ob
es galt, das ganze Festland zu erobern. Und trotzdem nichts er¬
reicht. Trotzdem einen grofen Kreuzer ganz verloren und einen
anderen waidrvund geschosien. Aber sie würden drüben nichts¬
destoweniger einen großen Sieg feiern.

XVI.
London im Flaggenschmuck! Ein glanzender Seesieg

der btitischen Flotte ! Ungeheurer Jubel bet  oanzen De-
völkerunql

Diese und ähnliche Ausrufe prangten in fetten Buch-
staben auf btn  Tageszeitungen der englischen Lauplnadt . '

London feierte einen großen Seesieg. Aber nur das
London der Kaffehäusen,  das London der Kinos, das London

der urteilslosen Menge . — In Downiugslreet feierte man
keine Siege , obgleich von dort die zündenden Schlagworte
stammten.

In Dowmngstreet war schlecht Wetter.
Der Anschlag auf die Nordseehäfenwar mißglückt und

hatte noch obendrein schwere Opfer gekostet. Doch das be-
hielt man für sich, denn man durfte das Volk nfcCvt beun¬
ruhigen. Außerdem gönnte man dem Volke gern eine kleine
Freude. — »

Sir Edward Douglas aber befand sich in öbelster
Stimmirnq. Und besondersauf den Marinemtnster war er
sehr schlecht zu sprechen.

Für alles Mißgeschick der Flotte machte er .ihn persön¬
lich verantwortlich.

„Wir müßten einen Fachmann an der Svstze der
Marine haben. Die Wabl di-ses Mannes war ein Miß ^rist
si'ir den wir fetzt büßen müssen. Wir hätten von den Deut'
scheu lernen können! Dieser Mann , den sie da an der Spitze
haben, ist ein Eisenkopf. Er hat von Anfang an gewusit.
was erwollte und weiß es noch Und nicht um Haaresbreite
geht er von seine Forderungen ab."

„Im Minsterium setzte man große Hoffnungen aut den
Wechsel im Oberkommande. Ficker ist ein erfahrener
Mann !" glaubte der Sekretär versichern zu müssen.

„Gewiß! Gewiß! Zugegeben! Aber was kann er von
beute auf morgen erreichen! Es ist zu spät für cinar/ ' cknde
Aenderungen. Diese Ueberleaenbett der deutschen Unter¬
seeboote bringt uns unermeßlichenSchaden."

„So siebt es fest daß auch Formidable durch ein Unter¬
seeboot vernichtet worden ist?"

„Es ist chne jeden Zmeickl. Es muß eine ganze Unter-
^ebortsslotte um die Westseitebernmgekommensein —
Fornuidaküe im Süden , Tckmderer im Norden. Und ipäckr
noch Hawke und Oueen Mary . Es ist unmöalich. daß ?tn

das alles allein macht. Es ist zum Rascndweiden.
Warum wird nickt besser ausgepaßt?"

Morris Wrayson betrat das Zimmer.

Das glattrasierte Sportsmanngesicht, das zu Beginn
des Krieges noch so jugendlich unbesorgt in die We.t ge¬
blickt. hatte viel von seiner Frische eingeöüßt.

Morris Wrayson war nervös geworden.
Schon die Erwähnung eines deutschen Unterseebootes

— dieser Pest der Meere - verursachteihn Xerrmjatfen.
"Wer paßt nicht auf?" griff er Sir Edward Doua'as'

letzte Worte auf.
„Sie fragen noch?"
„Sind Sie noch immer nicht zufrieden? Das Land

schwelgt im Si ?gesjubel!"
„Ja , ja. ich weiß! Endlich bat die britische Flotte

glänzend Nack»e genommen! Endlich hat sie diesen De,sticken
die sich allen Ernstes einbildelen. die Nordsee zu be-errsißen.
gezeigt, daß die Nordsee noch lange nicht das deutsch' Meer
ist!" .

Sir Edlvard Doualas warf ihm einen giftigen Blick zu.
..Aber hier brauchen wir keine Komödie zu spielen ur.d ^ vc
Scklagworte lassen Sie hier nur in der Tasche. Zbcr  n -nH-n
Sie uns so lange Reutermeldungen vorlesen, bis wir selbst
daran glauben? Ist der Jndomitable wirklich so sckwe'. be¬
schädigt, daß seine Ausbesserung einem Neubau csieick-
kommt?"

„Natürlich ist er schwer beschädigt. Wie lange obc*- die
Ausbesserung dauern wird, kann ich nicht wissen. Ich bin
kein Fachmann."

„Leider!"
„Schlimmer als die Beschädigungdes Jndomitob 'e ist

der Verlust des Tiger . Und doch dürfen wir dielen Belast
nickst zugeben. Unser ganzes Ansehen wäre hin."

^ „Durch wessen Schuld? Ganz allein durck di- Jh »-e.
Sie haben die neueste Waffe der Marine sträflich re ' nackn
lässigt. Wann holen Sie endlich die Natten aus den Lockern
wie Sie ankündigten?"

„Reiten Sie schon wieder Ihr Steckenpferd Sir Edwa-d
Douglas ? Sie ermüden mich nachgerade. Sie sollten sick
endlich auf etwas anderes besinnen."

^v ' ttotzuna toiot

Seknmitmachnnq.
°» 8 "« 5Ä &*Ä ” .T* eWilCT ""

ühiifrcnfaft (sgitip)
zzim Verkauf.

Hegen Abschnitt„ R“ der Brotkarte wird
1 Pund zum Preise von 50 Psennka

abgegeben. **
Krievberg, den6. März 1918.

Der stellvertretende BilrqenneMer
Stadt . Veöensmittel-Aus 'chua.

. ... _ 5 . A. : Lanasdo  r s.

Krtr nntmachnng.

Meerrettich
bringen wir in den Geschäftenvon'

M . Großhaus Paul Wolf
H. Schneider

zum Verkauf.
Preis pro Pfund 1,38 Mk.

FtLedberg, Len 6. März 1918.
Der stellvertretende Bürgermeister

SrödL. LevensmiLLelausschuß
._ _ 2 A.: Langsdorf.
tteu. Fici chver onuiij für

d e fcioöi Friedberg.

Kehrnritmachung
Hieiü̂ rü, bringe ich zur öffent¬

lichen (cnnmls. dag der Vsr.aus
von b io.d - und Schw.' ine-
flei,- 10 oie Wurst,ürtie,e Woche
am , fei.ai , öc-i a ioiacj 191 j,
ocn r.a ^ m.tta ^s 1- 8 Uhr j*aü*ptiOc*.

'«./u  vorstehende Verkaufszeit ist
ßenau einmhal.en.

Frleoüerg. den 7. März 1918.
Der Vürgerme«ter.

2. V.: Dam m.

Zwei Knaben
im Al er von 7 und 5 Fahren
iatholi ch. gesund, sind ln' titho-
i' i »e Familie ,o on unterzu-brrngen.

Kleidungen erbelen an den
Mlaud Lkr Dulhildi'rilcklinig

ni Frieidkri

Versammlung.
Landwirte!

Am Samstag, den 9. März, nachmittags3 Uhr. findet zu
Friedberg

im „Mainzer Nad" (Sempf, gegenüber dem Bahnhof,)

eins Versammlung
statt, mit der Tagesordnung:

1. Die Milchversorgung und die Milchpreise.
2. Die Eierer assung im Eroszh. Hessen.
3. Aussprache.

Alle Landwirte und Hühnerhalter werden gebeten, an der
Versammlung teilzunehmen.

Bund der Landwirte.
Vereinig te Landwir te von Frankfur t und Umgegend.

Hin ttrtti»
mr Versammlung aus Samstag,
den 9. März 191!. nachmnt«
ta s 3 Uhr. in das Ho ei ..Vlt»
roria". Gießen, zwecks

>i

Viele Holchändler.
2. A:

Th.  Sullmonn,  Vilbel.

MklwMkM.
s ag. den 9. März lau'en-

dcn Wahres, nachmittags6 U!,r
oma.en in der Wirt-chaft „zur

El ên ahn" in Dorheim die nach-
oelz rechneten Aimen ondsgruno-
stücke no .̂maks äfsen Ucy on die
Meylvietenden zur Verpachtung.'

Cemariung Dorhenm.
Flttk X Nr. 154 => 14344 qm,

Ackera.n E elspfad. in
5 Ao.e tun zen.

Flur VlU Vit. IW — 440J qm,
Acker auf dem Nolhen-
becg.

Frie'ibero. den 1. März 1918.
Die städtische Armenlommifion.I . V.: Damm

Verloren
iöon einer armen Frau wurde

erve Geldtasche mit 80 Mk. aus
-em Wege von Hanauerstraße bis
zum Krersaml verloren.

-hrliche Finder wird ue-
beteo die.elbe gegea gute Veloh-
n,ng ln der Geschäftsstelle der
^teuenTakeszeltung" abzugeben.

E.naliktks. hinbrrl. Ehepaar
löinite auf einem Gut in der Näheemer Bahn raiion
eine schöne und ruhige

WohnL ?nq
mieten. VensionierteBeam'en
oder kleinerê kentner hätten dort
Gele cnheit für einen

gelundkn Cßii&ßiirenüjfilf,
wo sie sich auf Wunsch auch in
der Landwlttschaft nützlich machentonnten.

Nähere AuNunft erteilt die
Eefcha tsgelte der„Neuen Tages¬zeitung".

Ein Paar
im

zuqiest gelernt
hat abzugeben

Eine nröb ie .te 3-Zimmer-

Wohrinug
mit 3 Betten und einer Küche
vom 1. April an von einer Offi¬
ziers rau mt zwei Söhnen zu
mieten ge ucht.

Nähere Ans unft erteilt die
Ceschä lsstelle der„Neuen Tages,zeuung".

Ich suchePiano
gespielt aber von guter innerer
V' Mwnteit  gegen Kasse zukaufen.

Off. unter V.  ft». A. 911  an
Rudolf Möge . Frankfurt a . M.

- s griisR iifial
Brehhandlung. Friedberq in Hefien

_ Fernsprecher Nr. 44.

MHk Zlikiiilljltijikll
UnivtrsalpMgk, Mendepfliigr, Zweischar-WSge

Federfahn-Knltivatoren» Eggen
Glatt- und Cambridge-Mahr»

Hackmajchinen
Gras>näher.Grtrkii>kmührr,Varbenbinder

Pferderechen, Henwender nfn».
-vorrätig und ab Lager sofort lieferbar. -

M. Rosenthal, Giessen
Fernsprecher 77. üebigstrasse 13.

Abwaschbare

Kragen
(Marke Ever Gern)

Gummiband
eingetroffen.

Mich el Scheuer,
Friedberg.

©£tto große Thüringer

Neiftrbesen
alle Sorten Bürsten , Besen,
Striegel , Toilette -Artikel,
vr ma Rasier- u. Toilerte-
seise, pr m̂a Linoleum- und

Parkettwachs
alles in großer Auswahl.

Theobald Steine!
Burstenfabrik

Friedberi, Kaiserstraße 117.

^riiöne uihI
8sillig;e 14§e ;«l (*r
der Frauenwelt vorzuschlagen,
ist der Zweck des empfehlens¬
werten neuen Favorit -Moden-
Afbums und JugenJ -Moden-
Alnums (Preis je M. 1.—).
Favorit =Schoitte bieten die
beste Hilfe für gute und spar¬
same Hausschneiderei. Zu be¬
ziehen durch

S’p. 1$ cB»f*E% Friedberg.

Deutscher

KiMtiMjh -WM
in To.en von ca. 950 Gramm

3 VJil3. 0
empfiehlt

Friedrich Michel

Ein SdiiiiiUairrn
und

rinr̂ügrhnniigrl
säst neu zu verraufen

Friedberg. Ha-'auerstraße 10.
Suche für mein

Kolonial- , Glas- nud }}or|enaa
KJttmirefrijöfl

riiidi LkLrliW
mit purer Schulbildungper 1
oder 15. April

Fr. Wagner,
Friedberq i. H.

Zur KlNlfiruliltllNl
empfehle

itsliriiim.......
Slrumpjc und eotfcn

in hübscher Auswahl!
Clemcntine Stern,
^rredderg. lrai,erstraße 51,

gegenüber der Engel-Apotheke.
,- e«tzte» Sie kille onfrrr Firma".

Junges Mäditien
aus guter Familie das den Hau¬
halt erlernen will

sucht Stelluno
auf einem Hofgut in der Nah
Friedbergs.

Zu erfragen in der Geschäfts
stelle der..Neuen Tageszeitung"

Eine noch gu.eihaltene

örcifeiliüc Kchuiche
mit EifengesteU, ist preisuü di
abzugeben.
_Heinrich Schuch, Kaichen.

Ein vollstündlger

jmrifpäniiigrr loßti
zu verlaufen

Ja kotz Boh rnau», Södel.
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